
WIESBADEN. Wie läuft das
Lernen daheim? Das hat der
Stadtelternbeirat Wiesbaden in
einer Umfrage zum Thema
„Homeschooling“ gefragt – ins-
gesamt 4834 Eltern aus der
hessischen Landeshauptstadt
haben geantwortet. Teilneh-
men konnten Eltern im Laufe
des Mai – die Umfrage mit 40
Fragen sei bewusst erst einige
Wochen nach der „hektischen
Anfangsphase“ gestartet wor-
den, so der Stadtelternbeirat.
Mit Abstand am häufigsten be-
teiligt haben sich Eltern von
Kindern, die ein Gymnasium
besuchen, gefolgt von Grund-
schülern und Gesamtschülern.
Die Teilnehmerzahl für Förder-
und berufliche Schulen war so
gering, dass diese nicht weiter
analysiert werden konnten. Die
wichtigsten Ergebnisse im
Überblick:

Ausstattung und Technik

Unter welchen Voraussetzun-
gen lernen die Kinder eigent-
lich daheim? Unter ganz unter-
schiedlichen, ergeben die Er-
gebnisse der Umfrage. Bei der
technischen Ausstattung geben
zwar die meisten Familien an,
dass ein internetfähiges Endge-
rät wie Tablet oder PC vorhan-
den sei – es gibt aber auch
einen nicht geringen Teil unter
den Schülern, die lediglich ein
Handy mit Internet zur Verfü-
gung haben. Bei der Gruppe,
die Schüler der Haupt- und
Realschulen sowie von Mittel-
stufenschulen umfasst, geben
dies immerhin rund 13 Prozent
der Umfrageteilnehmer an, bei
den Gesamtschülern sind es
mehr als neun Prozent und bei
den Gruppen der Grundschüler
und Gymnasiasten immerhin
noch jeweils knapp sechs Pro-
zent. Mittlerweile können üb-
rigens Wiesbadener Schüler,
die keine eigenen Geräte ha-
ben, kostenlos Tablets und
Laptops beim Medienzentrum
ausleihen. Aber auch in Sa-
chen „leistungsfähiger Inter-
netzugang daheim“ sieht es
noch bei drei bis fünf Prozent
der befragten Familien duster
aus. Und auch Drucker und
Scanner gehören daheim nicht
überall unbedingt zur Grund-
ausstattung.

Kommunikation
mit Lehrern

Von der Schule und Schullei-
tung fühlen sich viele der be-
fragten Eltern nicht optimal in-

formiert. Vor allem aber die
Kommunikation zwischen Leh-
rern und Schülern leidet beim
„Homeschooling“: In vielen
Fällen – besonders aber an den
Grundschulen – findet persön-
licher Kontakt gar nicht oder
nur selten statt, es würden nur
Arbeitsaufträge „verteilt“.
Die gewählten Kommunika-

tionskanäle scheinen stark von
der Schule und vom jeweiligen
Lehrer abzuhängen. Die Band-
breite reicht von der E-Mail,
SMS oder Messenger-Dienst
bis hin zu Telefon und Online-
Konferenzen. Diese werden
nach den Umfrageergebnissen
am häufigsten an Gesamtschu-
len angeboten, an den Gymna-
sien haben aber nur noch rund
die Hälfte der Eltern angege-
ben, dass es diese Möglichkeit
der Kommunikation zwischen
Lehrern und Schülern gibt. An
vielen Schulen wird aus-
schließlich per E-Mail kommu-
niziert, Rückfragen zu Arbeits-
aufträgen seien häufig über-
haupt nicht möglich.

Arbeitsaufträge
und Koordination

An vielen Stellen hapert es im
„Homeschooling“ offenbar
noch an einer abgestimmten
Vorgehensweise und struktu-
rierten Lernplänen, auch wenn
die Schüler nicht in der Schule
sein können. Insgesamt geben
viele Eltern an, die Aufgaben-

übermittlung sei sehr zersplit-
tert, erfolge ohne erkennbaren
Rhythmus und über viele ver-
schiedene Kanäle.
Arbeitsaufträge für die Schü-

ler werden vor allem an den
Grundschulen in „einem Pa-
ket“ und mithilfe eines koordi-
nierten Wochen- oder Tages-
lehrplans übermittelt, so die
Umfrageergebnisse. An den
Gymnasien aber fehlt nach
Auskunft der teilnehmenden
Eltern in rund 50 Prozent der
Fälle eine Lernplanung, und
auch an den Haupt-, Realschu-
len und Mittelstufenschulen
kritisierten das noch fast 40
Prozent der Eltern.

Lernformen und
Nutzung von Lernportalen

„Homeschooling“ bedeutet
für die meisten Kinder offenbar
überwiegend „Selbststudium“.
Bei der Unterstützung des
Selbststudiums zeigen sich die
Wiesbadener Lehrer laut Um-
frage kreativ, es werden Apps
und Lernprogramme verwen-
det, Podcasts und Videos ge-
teilt und zusätzliches Material
bereitgestellt. Allerdings gibt es
auch einen nicht unerhebli-
chen Anteil von Kindern und
Jugendlichen, die immer noch
nur mit Arbeitsblättern und
Schulbüchern arbeiten (siehe

Grafik unten). Viele Schulen
nutzen Lernplattformen, aller-
dings ganz unterschiedliche –
und es sind nicht alle Lehrer
gleichermaßen aktiv. Einige so-
gar überhaupt nicht. Ähnlich
divers sieht es beim Thema Vi-
deo- und Audiokonferenzen
aus.

Das Fazit des
Stadtelternbeirats

„Aus der Vielfalt der Angaben
zu Rhythmus, Umfang und In-
halt der Arbeitsaufträge und
der verwendeten Kommunika-
tionswege muss geschlossen
werden, dass es noch nicht ein-
mal bezogen auf eine Schule –
und schon gar nicht über ver-
schiedene Schulen hinweg –
eine abgestimmte, einheitliche
Vorgehensweise beim ,Home-
schooling’ gibt und das Gelin-
gen von einzelnen Lehrperso-
nen abhängt. Schulleitungen
waren selten in der Lage, Me-
thoden und Formate für das
,Homeschooling’ vorzugeben.
Technische Voraussetzungen
und Vorgaben des Kultusminis-
teriums und Schulämtern wa-
ren entweder nicht vorhanden
oder mangelhaft.“ Dies lasse
vermuten, dass Lehrende in
vielen Fällen zu wenig Unter-
stützung und Anleitung hatten
und ein gewisses „Durch-
wurtschteln“ nicht nur Schüler
und Eltern, sondern auch Leh-
rer stark beansprucht habe.

Beim Lernen daheim hakt es noch oft
Fast 5000Wiesbadener Eltern haben sich an der Umfrage des Stadtelternbeirats zu „Homeschooling“ beteiligt
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Sind Sie als Eltern zufrieden mit
der Verfahrensweise der Schule?
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Einsatz von Arbeitsblättern und Schulbüchern als
alleinige Arbeitsmittel/Lernmethode nach Schulform:
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